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die Augen streuen und ihn auf eine falsche Spur bringen. 
Uebrigens ist es nicht einmal wahrscheinlich, dass Paullini 
überhaupt Crusius zum Vergleich herangezogen hat: auch 
Besold verweist in einer Anmerkung zu der Lorcher Urkunde 
auf den ersten Abdruck in dessen Annales Suevici.

Den Eindruck der Originalität seiner Vorlagen erhöhen 
die genauen Nachzeichnungen der Rota in den Urkunden Pa­
schalis’ II. (von der Paullini doch nur einen Auszug besessen 
haben will!), Innocenz’ II, Coelestin’s II, Eugen’s III. und 
Gregor’s IX, des Benevalete in der Innocenz’ II. Anemüller 
schliesst daraus z. B., dass Paullini auch das Original der 
Bulle Eugen’s III, von der der Fälscher nur Datierung und 
Subscriptionszeile giebt (‘quia vero charta eius cum Coe­
lestiana unius eiusdemque tenoris est, nolui apponere’ recht­
fertigt Paullini die Weglassung des Textes), vor sich gehabt 
hat. Natürlich stammen sämtliche Nachzeichnungen aus Besold: 
der Fälscher hat sie erst mit Bleistift durchgepaust und dann 
mit Tinte überzeichnet.

Dem Bestreben, die Autorität der Fälschungen zu er­
höhen, dient auch der Kunstgriff, mit dem sie Paullini durch 
Verweisungen untereinander verknüpft. Honorius II. erlässt 
seine Bulle: ‘praedecessoris nostri felicis memoriae Pascalis 
papae vestigiis inhaerentes’, Eugen III: ‘vestigia calcans Inno­
centii II. et Coelestini II’. Gregor IX. fasst sogar sämtliche 
vorher in Sachen des Klosters gegebenen Bullen zusammen: 
‘ad exemplar praedecessorum nostrorum Pascalis, Honorii, 
Innocentii, Eugenii, Coelestini primi (!) et secundi’. Dasselbe 
ist in dem Privileg Albrecht’s I. der Fall: ‘dum divorum im­
peratorum et regum Romanorum illustrium inclitae recorda­
tionis praedecessorum nostrorum pia gesta mente revolvimus 
........ noscat igitur praesens aetas . . et posteritas, quod nos 
exempla eorundem nostrorum praedecessorum . . . sequi . . . 
cupientes honorandum cunctis monasterium sanctae Mariae in 
Cella beatae Paulinae . . a divis Heinrico IV, Conrado II, 
Philippo, Wilhelmo et Friderico II. Romanorum imperatori­
bus et regibus inclitae recordationis nostris antecessoribus 
multis donatum libertatibus ... in nostram et sacri imperii 
tuitionem . . . suscipimus’. Im Verlaufe der Urkunde werden 
dann die Namen der fünf Kaiser und Könige noch einmal 
wiederholt. Hatte der Fälscher in den Papsturkunden für die 
Erwähnung der Vorgänger bei Besold keinen Anhaltspunkt, 
so giebt die Urkunde Albrecht’s für Denkendorf eine ähnliche 
Aufzählung. Und doch! Wie verschieden ist die Einfachheit 
der Vorlage von den detaillierten Angaben Paullini’s, der seine 
Kaiser und Könige genau beziffert: ‘ecclesiam dominici se­
pulchri . . a divis Friderico et Friderico Romanorum impera­
toribus et Heinrico, Romanorum rege, inclitae recordationis


